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mit fdiliditem Haar , edlem Oval und klugem Gefichtsausdruck,
die auch als Athletenköpfe gehen .

♦ + ♦

Vom Gefchledite des Hermes als Schülers der Ringfchulen find
alle Athleten griechifcher Erfindung . Man erwarte hier nicht den
zum Gladiator abgerichteten römifefaen Sklaven . Der griechifche
Jüngling übte fich in allen Gattungen der Gymnaftik freiwillig ,
weil ihm die gleichmäßige Ausbildung des ganzen Menfchen
Lebenszweck war . Und fo ftellte ihn die Kunfl dar , edel bewegt
oder edel flehend , elaftifch ohne alles Tänzerlicfae , mit irgend
einer äußeren Andeutung des eigentlich Gymnaflifcfaen ; der ganze
Leib aber ift in allen Teilen durchgearbeitet und der Weichlichkeit
abgerungen , ohne doch in der reichen Muskulatur irgendwie ab-
fichtlich zu erfcheinen . Eine innere Schwungkraft fcheint ihn zu
beleben. Der in der Regel kleine Kopf mit kurzem Haar fiijt
frei und fchön auf dem Nacken; der Ausdruck ift ernft und fanft
und klingt fehr deutlich an den des Hermes an . Nur feiten und
erlt fpät weicht diefe edle Auffaflimg einem rückfichtslofen Realis¬
mus , wie ihn die in ihrer Art großartige , faft brutale Bronzeflatue
eines ausruhenden Fauftkämpfers im Mufeo delle Terme zeigt , a

Im Braccio Nuovo des Vatikans bereiten die Athleten der
Halbrotunde , mittelgute Arbeiten , auf den im Jahre 1849 gefun¬
denen „ Äpoxyomenos “ am Ende des Saales vor , eine Kopie b
der berühmten Bronze des ßyfippos . Die fo fchwer auf fcfaöne
Weife zu gebende Bewegung der Arme und die dadurch begrün¬
dete Linie des Körpers find hier Wunder der Kunfl . Die Statue
ift für uns ein Eckftein der Kunftgefchichte ; wir erkennen an ihr
die Eigentümlichkeiten des Lyfippos deutlich ausgeprägt : natura -
liftifche Haarbehandlung , fchlanke Bildung des Körpers , kleinen
Kopf, Wie anders fich das Motiv auch darftellen ließ , läßt fich
cm der dem lyfippifchen Werke ungefähr gleichzeitigen (fälfcfalich
mit einem Gefäß reftaurierten ) Statue im erften Gange der
Uffiz ien fehen , einer Wiederholung der kürzlich in Ephefos ge- c
fundenen vorzüglichen Bronze (in Wien , Volksgarten ) .

Sehr reizende Motive gewährten fodann die Discobolen oder
Scheibenwerfer ; fei es , daß fie gebückt im Augenblicke des Werfens ,
oder flehend und fich zum Wurfe vorbereitend gebildet wurden ;
immer gefchah es mit dem höchften, durch die ganze Geftalt ver¬
breiteten Ausdrucke des Moments . Der Vatikan enthält (Sala d|
della Biga) fehr ausgezeichnete Beifpiele, einen flehenden , mit
Auge und Gebärde fein Ziel meflenden , von attifcher Erfindung,
und einen gebückten (Kopf und linker Arm modern , der Kopf
war zurückgewendet ) nach TTlyron; von diefem ein weit fchöneres
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a Exemplar mit zugehörigem Kopfe im Palaft Lancelotti zu
Rom und ein fehr guter kürzlich gefundener Torfo, nach dem

b Exemplar Lancelotti ergänzt , imMufeoNazionale in Rom . Eine
c geringere Wiederholung in den Uffizien , 3 . Gang, feltfam als

Endymion ergänzt , und eine andere im langen Saale im 1 . Stocke
d des Mufeo Capitolino , als fallender Krieger reftauriert . — Die

Statue war , wie der Apoxyomenos , im Altertume hochberühmt
und bewundert wegen ihrer lebensvollen Darftellung der momen¬
tanen Bewegung.

Bei weitem am häufigften aber find ruhig flehende Athleten¬
bilder , ohne Andeutung einer befonderen Tätigkeit . Bei ihrer
oft ftark reftaurierten Befchaffenheit und dem meift geringen Werte
ihrer Ausführung (als Dekorationsfiguren ) ift es nötig , fich zu er¬
innern , daß man doch vielleicht manches Nachbild nach jenen
Hunderten der fchönften Athletenftatuen im Haine von Olympia
vor fich hat . — Zu diefen ruhig flehenden Athleten gehört viel-

e leicht der fog . Kapitolinifche Antinous . Andere Arbeiten von
Wert : der Athlet mit Salbgefäß in der Galleria delle Statue des

f Vatikans ; der fchlanke, jugendliche , einem guten griechifchen
g Originale nachgebildete , im großen Saale des Kapitolinifchen

Mufeums . (Der das Stirnband umlegende [Diadumenos ] , ehe¬
mals im Palazzo Farnefe , jetjt im Brit . Mufeum, wofelbft ein anderes
Exemplar , nach einem berühmten Motiv des Potyktef , aus Vaifon

hin Frankreich ; ein Torfo in Rom im Magazzino Comunale .)
i Vier Athleten im 1 . Gange der Uffizien zu Florenz , zum Teil

willkürlich reftauriert und von jeher nicht viel mehr als De¬
korationsarbeit ; aber vielleicht nach Originalen der großen alten
Zeit , worauf der breite , gewaltige Typus und befonders die
Bildung des Kopfes und Halfes hinweift . Einer davon , fowie

k der lehr zufammengeftückelte , flehende im Braccio Nuovo
des Vatikans (Nr . 126) und ein drittes gutes Exemplar in

1 Neapel (Sala del Doriforo ) , wo auch eine Bronzekopie des
Kopfes mit Künftlerinfchrift des Apollonios (3 . Saal der Bronzen)
weifen auf ein berühmtes Original , den Doryphoros des 1?oty~

m Riet, zurück. Ein geringeres Exemplar im Pal . Pitti (oberes
Veftibul) .

Der fälfchlieh fog . Alcibiades in der Sala della Biga des
n Vatikans ift eine intereflante Kopie einer Athletenftatue aus

dem 5 . Jahr . v. Chr . Es ifl ein fehr fchöner Akt der Verteidigung ;
der Befchauer erwartet , daß fie erfolgreich fein werde , weil in
der ganzen Geftalt nicht nur phyfifcfae Kraft, fondern hohe geiftige
Entfefaiedenheit waltet . Dagegen ift die kürzlich gefundene große

o Bronzeftatue im Oberftocke des Mufeo delle Terme , ein jugend¬
licher kräftiger Mann mit hoch auf geftiiijtem Speer oder Stab ,
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ein Fürft, nicht ein Athlet . Ebenda die prachtvolle bewegte Jüng - a
lingsfigur aus Subiaco .

Von den Bronzen des Mufeums von Neapel (4. Saal derb
Bronzen) gehören außer mehreren fdiöneren Köpfen (vgl. S . 88 c)
hierher die beiden trefflichen Statuen der gebücht vortretenden
Jünglinge. Bei Werken von fo lebensvoller , wenn auch einfacher
Arbeit hat der geringfte Zug feine Bedeutung . Bei aufmerkfamer
Betrachtung , namentlich der Fingerbewegung und Armhaltung ,
wird man fich überzeugen , daß nicht Wettläufer oder Diskus¬
werfer , die ihrer entrollenden Scheibe nachblicken , dargeftellt
find, fondern Ringer , welche fich den Punkt des Angriffs erfehen .
(Ähnlich die Ringer im Konfervatorenpalaile , Rom .) c

Eine kürzlich in Pompeji gefundene Bronzefigur eines ruhig d
flehenden Jünglings (Neapel , Mufeum) ift über Gebühr gerühmt
worden , wenn fie dem fog . Idolino im Mufeo Etrusco in e
Florenz an die Seite geftellt wurde . An diefem letjteren hat
man Gelegenheit , die griechifche Kunft des 5 . Jahrh . in einem
Originalwerke erften Ranges kennen zu lernen . Die Figur fleht
auf einer prächtigen Bafis aus der Renaiffancezeit . — Ebenda die
Statuette eines Ringers in voller Bewegung ; am rechten Ellbogen f
ift noch die Hand eines Mitringers erhalten . — Eine in Sorrent
gefundene fchöne Statue eines ruhig flehenden Ringers in Neapel g
(Sala del Paleftrita ) geht auf ein Vorbild attifcher Kunll zurück.

Diefe meift aus römifdier Zeit flammenden Exemplare laßen
auf die Verehrung fchließen, welche jenen ehernen Athletenbildern
der griechifchen Kampfftätten noch immer gewidmet wurde . Die
Ipätere Skulptur muß nach den Siegerftatuen von Olympia wie
nach einer Sammlung von Urkunden der Kraft und Anmut empor¬
geblickt haben .

Die beiden Ringer in der Tribuna der Uffizien zu Florenz
werden bei Anlaß der Gruppen behandelt werden .

Bekanntlich nahmen , wenigftens in Sparta und Elis , auch die
Mädchen an gewiffen Wettkämpfen teil , und es ift zu glauben ,
daß fich die Skulptur die darftellbaren Motive nicht entgehen
ließ, welche dabei zum Vorfchein kamen . Erhalten ift, wenigftens
in guter alter Kopie, eine zum Auslauf bereite Wettläuferin
(Galleria de’ Candelabri im Vatikan ) ; eine graziöfe , nichts b
weniger als amazonenhafte Geftalt, in welcher das Jungfräuliche
vortrefflich ausgedrückt ift . Die kurz gefchnittenen Stirnhaare
fowie das kurze Gewand gehörten , wenigftens in Elis, zur Sache .

Überaus traurig ift der endliche Ausgang des Athletenbildens .
Das kaiferlicfae Rom begeifterte fich nämlich fo fehr für die
Wagenführer feiner Zirken und die Gladiatoren feiner Amphi¬
theater , daß deren leibhaftige Abbildungen mit Namensbeifchriften
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Mode wurden . Diefer Art find fdion die Mofaikfiguren aus den
“ Caracallatliermen in einem oberen Saale des Laterans und

vollends die aus dem 4 . Jahrh . flammenden im Hauptfaale der
b Villa Borghefe . Selbft an Sarkophagen (z . B . einem im erften
c Gange der Uffizien ) kommen Wagenführer mit Namen vor.

Porträts von Zirkuskutfchern haben wir in Geben Hermen im Hofe
d des Mufeo delle Terme , eine lebensgroße Statue mit nicht da-
e zugehörigem antiken Kopfe in der Sala della Biga des Vatikans ,intereflant wegen der Verfcfanürung des Oberkörpers , die als pro-

phylaktifcher Verband zum Schule der Rippen diente . Auch die
alten Griechen waren von der perfönlichen Darftellung beftimmter
Athleten ausgegangen , allein fie hatten fie auf eine allgemeineHöhe des Schönen gehoben und fie bald nur als vielgeftaltige
Äußerungen des Schönen dargeftellt .

4M

Es kann nicht befremden , daß die Statuen von hellenifcfaen
Kriegern bisweilen fchwer von den Athletengeftalten zu trennen
find. Uber eine der berühmteften Geftalten des Altertums , den
Borghefifchen Fechter (im Louvre), hat man fidi lange nicht einigenkönnen , ob darin ein Ringkämpfer oder ein Krieger zu erkennen
fei. Die Stellung fpricfat für das letjtere , die Formen des Körpersaber find die der vollendetften Athletik , wie fie kaum an einer
anderen Statue Vorkommen. (Von einem Gladiator kann garnicht die Rede fein.)

Eine Anzahl von Statuen aber ftellen ohne Zweifel wirkliche
Krieger dar , mögen fie nun befonders gearbeitet fein oder irgendeiner Schlachtgruppe angehört haben . Erfteres gilt wohl von dem
fchönen, ausruhend auf der Erde fixenden oder Wache haltenden

C Krieger des Mufeo delle Terme (früher in Villa Ludovifi ) , von
guter Arbeit , den wir fchon bei Anlaß der Aresbilder , S . 86 c , er-

g wähnten . Im Mufeum von Neapel (Corridojo dei Tirannicidi )find die beiden nebeneinander flehenden (leider wie fo manches
aus der farnefifchen Sammlung überarbeitet ) Nachbildungen der
athenifchen Ehrenftatuen der Tyrannenmörder Harmodios und
Ariftogeiton , deren Gruppierung aus Münzen , Vafen und einem
Relief erfichtlicfa wird . An dem einzig echt erhaltenen Kopfe des
jüngeren erinnern die regelmäßigen Haarlöckcfaen und das ftarke
Kinn noch unmittelbar an die Ägineten . (Eine fcfaledit reftaurierte

h Wiederholung derfelben Gruppe im Boboligarten zu Florenz .)i Andere Kriegergeftalten (Neapel , Corridojo dei Tirannicidi und
Sala dei Paleftrita ) find vielleicht fchöne griediifche Einzelgedankenaus einer jener Kampffzenen , die das bedeutendfte Faktum in
einer geringen Anzahl von Figuren gleichfam verdichtet und kon-
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